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Amtlicher Teil. 


Verlautbarungen des k.u. k. Festungslommandos, 


Medizinischer Vortrag. 


Mittwoch den 22. Dezember findet um 6 Uhr 
nachmittags im Sanatorium Leeznica związkowa 
eine Besprechung in Angelegenheit der Behand- 
lung der Foigezustände nach Kriezsverletzun- 
gen stati, 

Das Referat haben Ober-Stabsarzt Prof. Dr. 
Bronislaus Kader u. Ober-Stabsarzt Dr, Wladi- 
mir Michel, 


Staataprüfungen der einrdckenden und einga- 
rückten Rechishürer. (Erl, Abt. VIL, Nr. 19.706, 
des k. k. M. f. L-V, v. 3./Xil. 1915.) Das Mini- 
sterium für Kultus und Unterricht hat mit dem 
Erlass Z. 33849 —Vil von 1915 ausnahmsweise 
gestattet, dass 1) Rechishörer, welehe die rechts- 
historische Staatsprüfung im Oktobertermin die- 
ses Jahres wegen ihrer Militärdiens#eistung nicht 
in der Lage waren ahzulegen und denen nun- 
mehr hiezu Gelegenheit geboten ist, in ausser- 

 urlichen Terminen im Laufe der ersten 4 Mo- 
nate des Wintersemesters 1915/16 zur Ablegung 
dieser Prüfung zugelassen zu werden; 2) jene 
Rechtshörer, welcheim Termin zu Beginn des Som- 
mersaınesiers 1915 zur Ablegung oder Wiederho- 
lung der rechtshistorischen Staatsprüfung berech- 
bigtgewesen wären und nachweisen, dass sie im 
Verlaufe des Wintersemesters 1915/16 zur milıtär- 
ischen Dienstleistung einzurücken haben, über 
ihr Ansuchen unter voller Anrechnung des ge- 
nannten Winlersemesters 1915/16 in ausseror- 
dentlichen wen einige Tage vor Antritt 
des Militärdienstes oder in den ersten Wochen 
ihrer militärischen Dienstleistung zur Ablegung 
dieser Staatsprüfung zugelassen werden und 
3) dass jenen Rechishörern, welche sich derzeit 
Im achten anrechenbaren Semester ihrer Studien 
befinden und den oberwähnten Nachweis zu 
erbringen vermögen, das Absolutorium über ihr 
Ausuchen vor ihrer Einrückung Ausgefoigt 
werde und dass dieselben vor Antritt des Mili- 
tärdienstes oder in den ersten Wochen ihrer 
militärischen Dienstleistung zur Ablegung der 
judiziellen oder staatswissenschaftlichen Staats- 
prüfung zugelassen werden. 

Um den zur Militärdienstleistung bereits ein- 
en in den Jahren 1891, 1895 und 1896 ge- 

orenen Rechishörern die Möglichkeit zu bieten, 
sich den genannten Prüfungen zu unterziehen, 
kann ibnen über ihre Bitte von den Komman- 
danten der Ersatzkörper ein sechstätiger Urlaub 
(einschliesslich der Reisetage) bewilligt werden. 


Priliung erkrankter Einjährig-Freiwilliger. (K.-M.- 
Eri. Abt. 5., Nr. '16562 v. 29./XI. 1915). Jene 
Einjahrig-Freiwilligen, welehe lediglich wegen 
Krankheit vorzeitig aus der Reserveoffiziers- 
schule ausgeschieden sind können nach ihrer 
Genesung beim Ersatzkörper der Prüfung un- 
terzogen werden, wenn nach dem Urteil des 
Kommandanten der Reserveoffiziersschule die 
erfolgreiche Absolvierung anzuhoffen war und 
wenn diese Eınjährig-Freiwilligen auch den son- 
stigen Bedingungen für die Erlangung der Re- 
serveoffizierscharge entsprechen. Der theore- 
tische Nachweis ist vor einer durch den Kom- 
mandanten des Ersatzkörpers einzuberufenden 

‚ommission, die den Standesverhältnissen ent. 
Sprechend zusammenzusetzen ist, zu erbringen, 
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Manuskripto werden nicht 
relournlert, 
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Oesterreichisch-ungarischer 
Generalstabskericht. 


Amtlich wird verlautbart: 22, Dezember 1915. 


Wien, 22. Dezemher 1915. 


69 Geschütze erbeutet. 


Russischer Kriegsschauplatz: 
Stellenweise Artilleriekämpfe und Geplänkel. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die Tiroler Südfront hält an. Auch an den 
übrigen Fronten stellenweise vereinzelte Geschützkämpfe. Der Angriff einer feindlichen Kompagnie 


bei Dolje am Tolmeiner Brückenkopf brach 


in unserem Feuer zusammen. + 


Südöstlicher Kriegsschauplatz. 
Bei Ipek wurden neverlich 69 von den Serben vergrabene Geschütze erbeutet, Diese Zahl 


dürfte eich noch erheblich steigern. . 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 


v. Höfer, FML. 


Überweisung von Gehühren an Frauen van Mann- 
schaftspersonen. (K.-M.-Erl. Abt. 11., Nr. 89.704 
v. 18,/XII. 1915.) Beim Kriegsministerium lan- 
gen zahlreiche Gesuche, besonders von im Daut- 
schen Reiche wohuenden Frauen van Manu- 
schaftspersonen um Auszahlung der Gebühren, 
namentlich der Löhnung, ihrer in Kriegsgsfan- 
genschaft geratenen oder verimissten Ehemän- 
ner an ihre Person ein. Nach den für das k. u. k. 
Heer, die Landwehren sowie den Landsturm 
geltenden Gebührhbestimmungen hat ausschliess- 
lich der Mann Anspruch anf seine Gebühren, 
die ihm persönlich auszuzahlen sind. Eine Ze- 
dierung dieser Gebühren oder eine Überweisung 
durch eine militärische Stelle an andere Perso- 
nen ist ausgeschlossen. Für die Dauer der Kriegs- 
gefangenschaft, beziehungsweise des Vermisst- 
seins erlischt zudem der Anspruch auf Gebühren. 
Dər Unterhaltungsbeitrag für die Familien der 
aus dem nichtaktiven Verhältnisse eingerückten ` 
Personen ist durch die beziiglichen gesetzlichen 
Bestimmungen geregelt. 


TELEGRAMME. 


Brotest dor hoilänfischen Regierung gegen 
englische Üboruile, 


Haag, 22, Dezember. 


(KB.) Das Ministerium des Äussern protestierte 
energisch bei der britischen Regierung gegen 
die Beschlagnahme der Postsäcke auf drei nieder- 
ländischen Dampfern. 


Schebeko ven König Ferdinand in 


Audienz empfangen. 


Bukarast, 22. Dezemner. 


(KB.) Schebeko wurde vun dem Könige in 
Audienz empfangen. f 


Kallerghis zum Gesandien in Kon- 


stantinopel ernannt, 
Athen, 22. Dezermner. 


(KB.) Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernen- 
nung des früheren Ministers des AÄussern. 
Kallerghis zum Gesandten in Konstantinopel. 


Deutscher Reichstag. 


Berlin, 21. Dezember. 


(KB.) Der Reichstag nahm die Zehmilliarden- 
Vorlage an und wurde hierauf bis zum 11. 
Januar 1916 vertagt. 

b Berlin, 21. Dezember. 


Vor der Vertagung des Reichtages hielt der 
Präsident eine Schlussansprache, in welcher er 


; den beldenmilligen deutschen und verbündeten 
| Truppen und ihren genialen Filhrern die wärm- 


sten Grüsse und herzlichsten Wünsche entbot. 
Er sagte: Durch die mit erdrückender Mehrheit 
erfolgte Annahme des neuen Kriegskredites sei 
der unerschülterliche Entschluss zum Ausdrucke 
gekommen, diesen Existenzkampf Deutschlands 
siegreich zu Ende zu führen. 


Die deutsche Sorialdemokratie geyen Sonder- 
aktionen ihrer Parteigenossen. 


Berlin, 22. Dezember. 


(KB) Die sozisldemokratische Fraktion trat 
nach der gestrigen Reichstagssitzung zur Be- 
sprechung der Tatsache zusammen, dass neun- 
zehn Mitglieder der Fraktion im Gegensatze 
za der Mehrheit die Zehnmilliarden-Vurlage ab- 
lehnten. Sie nahm mit 63 gegen 15 Stimmen eine 
Resolution un, worin erklärt wird, dass die Frak- 
tion in der Sonderaktion der Minderheit einen 
bedauerlichen Diszıplinpruch erblickt. Dia Frak- 
tion lehnt die Verantwortung für jede Sonder- 
aktion und alle sich daraus ergebenden poli- 


l tischen Wirkungen ab, 


. 
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Türkischer Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 22, Dezember. 
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geheueren verschanzten Heereslager mit vieler 
Artillerie, die noch fortgesetzt verstärkt wird 
e una mih gewaltigen Munitionsvorräten umge- 
(KB.) Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: rd 

Auf der Irakfront bei Külülamara dauern örtliche Kämpfo an. An der Kaukasustront ım | Eine Meuterei unter den Entente- 
Zentrum des Abschnittes wurde der feindliche Angriff? überlegener, feindlicher Streitkräfte leicht. Tru en 
aufgehalten. An der Dardanellenfront ist die Feststellung der Beute von Ariburnu und Anaforta Den: 


noch nicht beendet. Im Abschnitte Ariburnu wurden unter anderem zwei schwere Kanonen, ein 
Teldgeschütz, eine Mitrailleuse, eine Menge Gewehre und Munition erbeutet, Im Abschnitte 
Seddilbahr wurden erneuerte Angriffe des Feindes auf das Zentrum abgewiesen. 

Zu: Feier des Sieges an dor Dardanellenfront wurde die Stadt reich befiaggt. Die Presse 
zollt in begeisterten Artikehı der Tapferkeit der türkischen Armea Lob und Anerkennung. 


Die ranzsischeSonlaldemokralie verlangt Elsass 
Lothringen als Friedenspreis, 


Paris, 22. Dezember. 

(KB.) Einer Meldung des „Guerre sociale“ zu- 
folge, gestaltete sich der gestrige Kongress des 
sozialistischen Verbandes des Seine- Departements 
zur Vorbereitung des Antrages für den in acht 
Tagen zu Paris statifindenden nationalen Kon- 
gress sehr lebhaft, besonders bei der Erörterung 
der Fragen des zuktinftigen Friedens, Schliess- 
lich wurde mit 6000 gegen 3800 Stimmen ein 
Beschlussantrag angenommen, wonach der Krieg 
bis zur Niederwerfung des deutschen Imperialis- 
mus fortgesetzt werden soll und wurde der alte 
Rechiszustand für Eisass-Loihringen als Bedin- 
gung für den Frieden erklärt. 


. . 
Ungarischer Reichstag. 
Budapest, 21. Dezember, 
(KB.) Das Abgeordnetenhaus nahm den An- 
trag des Präsidenten an, auf die Tagesordnung 
der nächsten am 3. Januar statlfindenden Sitzung 
die Verhandlung des Gesetzeutwurfes üher eine 
Zentrale der ungarischen Geidinstitute zu stellen. 


Bericht des englischen Munitions- 


ministers, 
London, 21. Dezember. 

(KB) Der Mmnitionsminister _Lioyd George 
machte Mitteilungen über die Arbeiten des 
Munitionsamtes. Er hob hervor, dass der An- 
kauf von Rohstoffen in Amerika ausreichend 
war, um den Bedarf der Engländer auf Monate 
zu decken und noch beträchtliche Mengen an 
die Verhündeten überlassen zu können. Die Er- 
gebnisse der Munitionsfabrikation seien ausser- 
ordentlich befriedigende, Die im September ver- 
schossene grosse Menge Granaten sei binnen 
Monatsfrist wieder ersetzt worden und Gross- 
britanien werde bald imstande sein, eine gleich 
grosse Menge in einer einzigen Woche liefern 


zu können und auch eine beträchtliche Anzahl 
Kanonen grössten Kalibers zu erzeugen. Die 
Erzeugung von Maschinengewehren habe sich 
seit Juni verfünffacht, die Erzeugung von Hand- 
granaten vervierzigfacht, Die Erzeugung von 
hocbexplosiven Stoffen sei nicht nur genügend, 
um den Bedarf der Engländer zu decken, sondern 
auch genügend gross, um den Verbündeten an- 
sehnliche Mengen abzutreten. 


London, 22. Dezember. 

(KB.) Inderim Unterhauseüber Munilionsfabrika- 
tion gehaltenen Redesagte Lloyd Georgenoch: „Wir 
brauchen für die neuen Fabriken 80.000 gelernte 
und 204.000 bis 300,000 ungelernte Arbeiter. 
Wir können nicht viel erreichen, wenn die Ge- 
weıkschaften nicht zulassen, dass ungelernie 
Arbeiter und Frauen an die Drehbank gestellt 
werden. Unser Sieg hängt von den Arbeitern 
ab, Es kann gemacht werden, aber ich weiss 
nicht, ob es nicht zu spät ist. Dorthin gingen 
wir zu spät, hier kamen wir zu spät an, wir 
begannen unsere Unternshmungen zu 'spät, wir 
kommen zu spät mit unseren Vorbereitungen.“ 


Bombardement von Varna. 
Bukarest, 21. Dezember. 
(KB.)} Der Minister des Innern erhielt gestern 
vormittags eine Depesche, wonach ein russisches 
Geschwader vor Baltschik erschien, Vier Torpedo- 
bootszerstörer fuhren sodaun gegen Varna und 
bombardierten die Stadt mit 51 Granalen. 


Mailand, 21. Dezember. 
(KB.) „Secolo“ meldet aus Athen unter dem 
20. d. M.: Ein russisches Panzerschiff und zwei 
Torgedoboote, welehe 16 Transportschiffe be- 
gleiteten, bormbardieren Varna. 


Die Verteidigungsstellungen der 


Entente auf dem Balkan. 
Mailand, 21. Dezember. 
(KB) Einem Berichte „Corriere della Sera“ 
zufolge, ist das Vardartal von Ardzan- und Ama- 
toposee bis nach Saloniki bereits zu einem un- 


Küln, 21. Dezember, 

(KB.)Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Athen: 
Nach zuverlässigen Nachrichten sind die engli- 
schen und französischen Truppen fasst vollstän- 
dig aus Imbros, Tenedos und Semnos abgezo- 
gen. Vor dem Abmarsche zeigte sich fast über- 
all grosse Misstimmung wegen der Beförderung 
an die serbische Front. In Imbros artete diese 
in Meutorei aus. Fünf oder sechs höhere Gene- 
ralstabsolfiziere wurden getötet. Erst dureh das 
Versprechen, dass zahlreiche Verstärkungen ein- 
treffen werden, liessen sich die Truppen zur 
Einschiffung nach Saloniki bewegen. Nach Be- 
richten aus Mudros herrscht dort grosse Furcht 
vor Angriffen deutscher Unterseeboote gegen 
die im Hafen liegende englische Flotte, 


Der Untersechootkrieg. 


Lendon, 21. Dezember. 
(KB.) Der britische Dampter „Huntly“, welcher 
der frühere deutsche Dampfer „Ophelia® war, 
wurde versenkt. Der britische Dampfer „Belford“ 
aus Glasgow wurde gleichfalls versenkt. Die 
Besatzung wurde gerettet. 


D 
General Dewet kegnadigt. 
Johannesburg, 21. Dezember. 
(KB.) General Dewet und 118 andere Gefan- 
gene, die wegen Hochverrates verurteilt waren, 
wurden freigelassen. 
London, 21. Dezember, 
(KB.) Zur Freilassung Dewets und seiner 
Milgefangenen meldet das Reuterkareau aus 
Johannesburg. Die Gefangenen seien im Ein- 
vernehmen mit Lord Buxıons Versprechen bei 
E:öffnung des Parlamentes entlassen worden, 
Die Freilassung wurde von der Bezahlung einer 
Geldstrafe und dem Versprechen abhängigige- 
macht, dass die Freigelassenen für die Dauer 
der Freiheitsstrafe sich jeder Teilnahme an der 
Politik enthalten, keine öffeatliche Versammlung 
besuchen sowie auch ihre Distrikte nicht ohne 
Erlaubnis verlassen. 


Entschädigungen nach der 


„Aitanic“- Katastrophe. 
New-York, 21. Dezember. 
(KB) Die „White Star-Linie“ gab ihre Rin- 
willigung, an die Hinterbliebenen der Opfer der 
„Titanie*- Katastrophe 664.000 Dollars Schaden- 
ersatz zu bezahlen, Nur ein Zehntel des Ver- 
trages geht nach England, 


Brief eines kriegsgefangenen 


Offiziers. 


Brief des Leutnants v. T, 


Das Lager, in welchem wie uns hetanden, | 


tiegt auf einem nördlich von der Stadt Krasno- 
jorak befindlichen Plateau. Das Lager selbst be- 
steht aus einer grossen Anzahl teils fertiger, 
teils noch halbfertiger Gebäude, Viele herren- 
lose Hunde suchen im Streite mit langbeinigen 
Schweinen, welche ebenfalls frei herumiaulen, 
nach weggeworfenen Abfällen. 

Gegen Osten zu fällt das Plateau steil zum 
mächtigen Jenisei ab, an dessen westlichem 
Ufer die Stadt Krasnojorsk liegt, Im Süden 
wird das Bild von den ziemlich bewaldeten,. 
nieht mehr übermässig hohen Ausläufern des 
Alteigebirges begrenzt, Im nördlichen Teile des 
Plateaus erheben sich kleine, teils kable, teils 
mit Birken oder Fichten bewachsene Terrain- 
wellen, auf welchen Oskar im November Edel- 
weiss fand. Auf dem Plateau aelbst steht kein 
Baum oder Strauch. Der Boden wird weithin 
nur von spärlichem Gras bed Von Tieren 
soll es bereits in unserer Näke Wölfe und Renn- 
tiere geben. Soweit wir uns bewegen können, 
ist von ihnen natürlich keine Spur. Im Hofe 
viner in der Stadt gelegenen Kaserne wird ein 
Wolt als Hund gehalter. Anch sehen wir in 
enem abge:äunten Raume einige sibirische 
ıtenntiere. Ansonsten fliegen eins Unzahl von 
l.lsteen umher, welche sich von der Schnee- 


landschaft recht hübsch und drastisch abheben. 
Bei Souneuuntergang bieten sich dam Auge oft 
hübsche Stimmungsbilder. Die fust ganz flache 
Schneelandschafi, ın weiter Ferne die beinahe 
durchsichtigen Umrisss eines Bergrückens und 


darüber wölbt sich der von Purpurrot bis ins | 


Tiefblaue verluufende Himmel. Des Nachts 
sehen wir einen sehr grossen reyenbogenfar- 
bigen Mondhof. Be: Sonnenaufgang konnten 
wir einmal zwei links und rechts der Sonne be- 
findliche Doppelsonnen bewunuern, — Ihrem 
Wunsche enlsprechend, teile ich Folgendes mit: 
Ihr Gemahl sieht sehr gut aus. Von seiner Ver- 
wundon; habe ich gar nichts gewusst, obwohl 
ich öfter mit ihm gesprochen habe und mir 
unter anderem auch den „Pfaff Kreinz“, den 
er aus St. Pölten zugeschickt bekam, zum Stu- 
dium ausgeliehen habe. Sein Kamerad, mit dem 
man ibn fast immer sah, war Dr, Ritter v. G. 
Sonst silzt er gewöhnlich in seinem Liegestuhl 
und studiert oder: liest. Denn in H. befindet 
sieh eine 500 Bände starke Bibliotnek. Von 
einer grossen Depression, abgesehen natürlich 
von Heimweh, das ja jeder mehr oder minder 
stark hat, habe ich nie etwas bemerkt; im Ge- 
genteile, wir mussieu oft über seine witzigen 
Aeusserungen lachen. 

Ihr Gatte gehört glücklicherweise 
zu jenen, die sich aupassen können; 
infolgedessen habe ich nie bemerkt, 
dass er mit seinem Schicksal sich 
nicht abgelunden hätte, 


Sommer wurden sämtliche Vorkehrungen ge- 
irofien, um eventuelle Typhusepidemien zu ver- 
hindero. Dr. G. hat Fiecktyphus gehabt, ist 
aber vollständig hergesteilt worden. Bereits im 
Juli uniernahm er einen Fiuchlversuch und war 
bis zu ınemer Abreise von K. am 16. August 
noch nicht eingebracht worden. Untergebracht 
sind die Herren in grossen zweistöckigen Ziegel- 
häusern, zwei bis vier in einem Zımmer. In 
jedem Raume ist ein grosser Oten, der viele 
Hitze ausstrahlt, so dass man selbst bei grosser 
Kälte oft nur jeden zweiten Tag heizen braucht. 
Uebar die Kriegsereignisse ist man ziemlich gut 
orientiert, Geid bitte nur zu senden, wenn es 
ausd:ticklieh verlangt wird und nie mehr als 
100 Rubel an! einmal, und zwar am die Rus- 
sisch-sihirische Handelsbank. Pakete machen 
selbslverständlich grosse Freude. Schliesslich 
braucht man Wäsche sehr notwendig, denn 
hier ist sie schlecht und sehr teuer. Hs emp- 
fiehlt sich jedoch, nie mehr ais eine Gattung 
zu senden, wo möglıch alt, keinesfalls schöne, 
reine Wäsche, da sie sonst jemand zum ewigen 
Andenken aufbewahrt, Ich schliesse mit den 
Worten: Den Offizieren gebt es in K. ganz gut 


| — ibr gefährliohster Feind ist die Langeweile; 
| derMannschaft dagegen geht essehr 


schlecht. Briefe oder Zeilungssächriehten, die 
Gegenteiliges melden, sind urriehtig. Meine vor- 
stenenden Mileiluagen sind vollkommen wahr- 
heitsgemäss, da ıch jede falsche Nachricht, die 


Gestorben ist | zur Beruhigung dienen soll, hasse — denn jetzt 
gung 2 


seit Mai 1915 in K. niemand und über den | ist nicht die Zeit, ziemparlich zu sein, 


t 
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Douischer Generalstansbericht, | 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 21. Dezember 1915. : 


Westlicher Kriegsschauplatz. 
Westlich von Hulla-h nahm eine deutsche 
i 


Abteilung eine englische Sappe und wehrie 
einen nächtlichen Gegenangriff ab. Auf vielen 
Stellen der Front lebhafte Artillerie- 
kämpfe. Keine Ereignisse von Bedeutung. 


Oestlicher Kriegsschauplatz. 


In der Nacht vom 19. zum 20. Dezember hatte 
eine vorgeschobene russische Abteilung das nahe 
vor unserer Front liegende Gehöft Dekschi (dieht 
südöstlich von Widsy) besetzt, Sie wurde ge- 
stern wieder vertrieben. Südlich des Wygonow- 
skoje-Bees und bei Koseuchnowka (nordwestlich 
von Czartorysk) wurden feindliche Erkundunos- 
abteilungen abgewiesen. 


Balkan-Kriegsschauplatz. 
Die Lage ist im allgemeinen unverändert, 


Grosses Hauptquartier, den 22. Dezember 1915. 
Westlicher Kriegsschauplatz. 


Die Franzosen griffen nachmittags unsere 
Stellungen am Härtmanngweilerkopf und am 
Birzstein (nördlich von Wattweiler) unter Ein- 
satz erheblicher Kräfte an. Es gelang ihuen, die 
Kuppe des Hartmannsweilerkopiea, die nach offi- 
viellen französischen Berichten allerdings schon 
seit Ende April im französischen Besitz gewesen 
žin soll, und ein kleines Grabenslück am Hil- 
senfirst zu nehmen. 

Ein Teil der verlorenen Stellung am Hartmanns- 
weilerkopf wurde heute vormittags bereits zu- 
rüekerobert. Ein Angriff bei Metzeral brach vor 
unserer Steliung zusammen. An den übrigen 

soProrlen bei unsichtigem Wetter und Schnes- 
reiben nur geringe Gefechistäligkeit. 


Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz. 


Keine wesentlichen Ereignisse. 
Oberste Heeresleitung. 


Nach Schluss der Redaktio 


Kaiser Wilhelm erkrankt. 


Berlin, 22. Dezember. 
(KB.) Kaiser Wilhelm hat die beabsichtigte 
Weiterreise zur Westfront wegen einer leichten 
Rellgewehsentzändung, die ihn einige Tage 
ewingt, das Zimmer zu hüten, verschieben 
müssen, 


General Emmich 7 

Hannover, 22. Dezember, | 

General Emmich, der Eroberer Lüttichs, ist ye- i 
sterben. 


- Theater-, Literatur- 
und Kunstnachrichten. ` 


Moderne Galerie. Am 23. d, M., 12 Uhr mittags, 
findet die feierliche Eröffnung der modernen 
Galerie im Nationalmuseum, Sukiennice, statt. 
Das Präsidium der königl, Hauptstadt Krakau 
erlaubt sich die Herren Uffiziere samt deren 
Familien zu dieser Feier höflichst einzuladen. 
Mit Rücksicht zuf deu beschränkten Raum, 
gönnen nur 25 Siüex Einladuugskarten aus- 
gefulgt werden; dieselben sind beim Platz- Kom- 
mando erhältlich, 

SianislausPrzyhyszewskis „Śnieg“ („Der Schnee“) 
worde jüngst von poinischen Schauspielern im | 
Uriext in Wien aufgeführt. 
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Ein deutsches Theater In Wilna. Warschan, 19. | 


Dezember. (P. T.) Wie die „Deutsche Warsehaner 
Zeitung‘ meldet, wird demnächst in Wilna ein 
deutsches Theater eröffnet. Die Direktion über- 
nimmt der gewesene Theaterdirektor ausGaudenz, 
William, welcher bereits vom Deutschen Gouver- 
neur in Wilna die Bewilligung für deutsche 
Tkeatervorstellungen im slädtischen Theater- 
ände erhalten hat, 


FINANZ und HANDEL, 


Produktenmarkt. Auch am 20, ds. tratdas Geschäft 
aus dem engeren Rahmen nicht heraus, obwohl 
Frage am Markte war. Zu einigen Abschlüssen 
kam es wieder in holländischem Kartoffelstärke- 
mehl, wobei neuerlich Aufzahlungen von 3 Kro 
nen per Waggon bewilligt wurden, Wetter: kühl 
und bewölkt, 

Die Maximalpreisa für Petroleum in Ungarn. Das 
Amtsblatt veıöffenilicht eine Regierungsverord- 
nung über die Anmeldepfücht und Requirierung 
einzelner Mineralölprodukte sowie von Benzol 
und Teerölprodnkten. Ferner voröffentlich 
Amtsblatt eine Regierungsverordnung tiber die 
Festsetzung von M ximalpreisen einiger Mine- 
ralölprodukle, 

Kommandierungen zu Waldarbeiten, Das Kriegs- 
ministerium hat zur Unterstützung der foratwirt- 
schaftlichen Arbeiten verfügt, dass ebenso wie 
für landwirtschaftliche Arbeiten auch zu- Wald- 
arbeiten Kommandierungen von Mannschaften 
stattfinden und über Anforderung im Weg der 
politischen Behörden I. Instanz den Gemeinden, 
bezw. Ein.elbesitzern beigeatellt werden, Beur- 
laubungen für die angegebenen Arbeiten dürfen 
nicht slatifinden. Die bisherigen Bestimmungen 
bezüglich Enthebuug der Forstwirte und Forst- 
schutzorgane (Förster, Furstwarte, Hezer, Wald- 
aufseher), daun für dio. :n der Forstwirtschaft 
und deren Nebenbeirieben (Sägen, Köhlerei 
usw.) täigen Arbeiter (Waldarbeiter, Köhler, 
Fuhrleute, Sägenrbeiter usw.) bleiben in Geltung. 


vr a . oon] 3 
Kriegsinvalidenschuien. 
Von A. Uzerwincki, 

Ebenso eigenartig und mannigfach die Mittel 
sind, welcher sich die Heere im modernen Krieg 
bedienen, um iu dem grossen Ringen den Sieg 
zu erkämpfen, so reich gepliedert sind die 
Mittel der Kriegsfürsorge, um die Schäden des 
Krieger zu lindern. 

Während Deutschland mit seinen 138 Rrüppel- 
heimen, mit 221 . Werksläiten, in welchen 51 
Erwerbseinziehtungen vertreten sind, in der 
Kıfippelfürsorge über reiche Erfahrungen ver- 
fügt — und anf eine 82-jährige Tätigkeit zurück- 
bicken kann, — sind in Österreich Ungarn der- 
artige Institutionen nieht vorhanden gewesen. 

Nach deu Berichten der Japaner, aus ihrem 
Krieg mit Russiand, hatten dieselben 8- bis 9°/o 
volle Invalidität zu verzeichnen. In diesem Kriege 
betägt die Invalidität nach bisnun in Wien 
und Magdeburg aufgestellter Stutistik, im Durch- 
schwtt 6°/0 hei alen Verwun'leten. 

Trotz dieser Erfolge der Chirurgie wird die 
Anzahl der Invalden und Hulbnvaliden, an- 
gesichts des gros Aufgehotes unserer Mo- 
archie, eine ansehrliche sein. 

Die Gründungen der Kriegsinvalidenschulen 
sini somit von grösster ethischer und wirt- 
schaftlieher Bedeutung, ein grosszilgiges soziales 
Werk unserer Heer waltung. 

Die tapferon Verteidiger unserer Heimat sol- 
len wieder zu schalfenden Stsatshürgern heran- 
erzogen werden, damit unser Volksvermögen 
nieht leidet. Der Kriegsbaschädigte soll dem 
individuellen Erwerbsleben erhalten 
bleiben, unsozial ist es vom Elend des dauern- 
den Krüppeltums zu spreehen. Es ist patriotische 
Pflicht, der Reatensucht vorzubeugen, die zu 
einer sozialen Gefahr werden könnte, Wir 
müssen uns jetzt sehon für den Kampf auf wirt- 
sehaftliehem Gebiet ıüsten, für welehen uns 
jede Arbeitskraft ebenso teuer ist, wie jetzt jeder 
Krieger an der Front. 

Die Schwierigseiten, die sich bei Lösung die- 
ses Problems ergeben, sind sehr gross und ist 
das Zusammenwirken der Militär- und Zivil- 
behörden, wie auch aller Gesellschaftskreise 
erforderlich, um das erstrebte Ziel zu erreichen. 

In der Innenorzanisstion einer Kriegsinvali- 
denschule sind vier Hauptgruppen zu unter- 
scheiden: 
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a) Die ärztliche Fürsorge; 

b) die technische Fürsorge; 

c) die technisches Schulung (Arbeitstherapie); 

d) die soziale Fürsorge, 

Dieärztliche Fürsorge unterliegt haupt- 
särhlielı dem Chirargen und dem Orthopäden, 

Nach dem ebirurgischen Ringrif? gelangt der 
Kriegsbeschädigle in das Stadium der Nachbe- 
handlung, wo seine Beeinträchtigungen in den 
Bewegungen und der Kraft bekämpft werden 
sollen. 

Der technischen Fürsorge obliegt es, 
Prothesen zu erzeugen, die das verlorengegan- 
gene Glied ersetzen und imstande sind, Kraft- 
Äusserungen zu vollbringen, die es ermöglichen, 
die Erwerhsfähigkeit und Berufstätigkeit des 
Kriegsbeschädigien wiederherzuslellen. 

Die gemeinsamen Arbeiten der Chirurgen, 
Orthopäden, Anatomen und Techniker haben 
bereits schöne Erfolge auf diesem Gebiete aus- 
zuweisen, 

Der technischen Schulung obliegt es, 
mit den Milteln der Pädagogik und unter An- 
wendung der Arbeitstherapie, den Mangel oder 
die Unvollkommenheit der Gliedmassen auszu- 
gleichen, den Kriegsbeschädigten für seinen 
Beruf zu erhalten oder für einen neuen, bei 
seiner Beschädigung möglichen und seinem 
Wunsche und Eignung entsprechenden Beruf 
vorzubere ten, der es ihm unter Berücksichti- 
gung seiner Versorgungsgebühren ermöglicht, 
den Lebensunterhalt zu finden. Der Almosen 
sammelnde Kriegsinvalide, der als Werkelmann 
oder Kirchenbetller an die öffentliche Mild- 
täligkeit sieh wendet, soll verschwinden, das 
ist das Ziel der Kriegsinvalidenfürsorge ! 

Das Richtziel der Kriegsinvalidenschulen ist, 
aus unseren Kriegsbeschädigten — arbeitende, 
selbsiändige Bürger zu machen, die imstande 
sind, selbständige Werte zu schaffen, 

Angestreut wird, dass Jeder bei seinem Berufe 
¿u verbleiben habe, unıgelernt wird nur dort, 
wo die Invalidität oder die ökonomischen Ver- 
bäilnisse des Kriegsheschädigten dies bedingen. 

Abgesehen von den sogenannten Inlelligenz- 
berufen (Handeisfächer und drgl), wo die Er- 
reichung eines höheren Bildungsniveaus ange- 
strebt wird, kommen für die Kriegsbeschädig- 
ten, in der Gewerbe-Gruppe u. a. das Tischler-, 
Schlosser-, Wagner-, Schusier-, Schneider-, Ta- 
pezierer- u, Maler-Gewerbe hauptsächlieh in Be- 
Iraeht, wobei angestrebt wird, für die Kriegs- 
beschädigten das Recht auf den Befähigungs- 
nachweis (hei stark abgekürzier Lehrzeit) zu 
sichern. 

Die diesbezüglichen Verordnungen sollen dem- 
nächst erlassen werden und stehen sodann im 
Einklang mit der Tendenz der herrschenden 
Mittelstandspolitik und der Gesetzgebung der 
letzten Jahre, einen starken und befähigten 
Mittelstand hberauszubilden, unhefugte nicht 
ausgelernte Gewerbetreibende auszurotten. 

Für die landwirtschaftliche Schulung kommen 
Kurse für Milehwirtschaft, Molkereiwesen, Auf- 
seher, Korbilechter, Heger, Waldaufseher, Imker, 
Obst- und Gemüsebau, Gärtnerei, Kurse über 
landwirtschattliches Genossenschafiswesen, Vieh- 
beschau u. v. a. in Betracht, 

In ailen Gruppen wird angestrebt, den Bil- 
dungsgrad der Pfieglinge zu heben, um derart 
eine erhöhte Verwendungsinöglichkeit zu er- 
reichen. Durch stete Übung, unter ärztlicher 
Leitung, erlolgt die Anpassung an die Verän- 
derung, der verletzte Körperteil gewöhnt sich 
bei regelmässiger Verwendung an die Arbeit, 
was erlahrungsgemäss erst nach längerer Zeit 
erreicht werden kann. Die Erwerbsfähigkeit ist 
ermöglicht, wenn, als Ergebnis der Heilung, der 
Therapie, die Gewöhnung an die Arbeit durch 
Überwindung von Verlusten oder Funktionsaus- 
fällen erreicht ist. 

Die soziale Fürsorge ist dazu berufen, 
aufklärend auf die Kriegsbeschärligten zu wir- 
ken, dıe Arbeitsstellen zu vermitteln, den 
Kriegsbeschädigtien zu überzeugen, dass er 
arbeitsfähig sei, Der sozialen Fürsorge obliegt 
die Verwendungsmöglichkeit des Kriegsbeschä- 
digten, mit Einvernehmen mit den Organen der 
Kuegsinvalidenschule, zu bestimmen und zu 
beurteilen, ou der Kriegsbeschädigte, unter Be- 
rüeksichtiguug seiner Verletzung, imstande sei, 
seinen bisherigen Beruf auszuüben oder ob ein 
verwanutes Gewerbe, bezw. eine andere Be- 
sehältigung für denseiben tfürzuwählen wäre, 

Der Leiter der sozialen Fürsorge einer Kriegs- 
invalidenschule ist somit der Berater des Kriegs- 
beschädigten und leıtet seine Wege für die fer- 
uere Zukunft, 
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Der Feldmarschall mit dem Reganschirm. Der 
sprichwörtlich gewordene Regenschirm Cador- 
nas ist nieht der erste, den ein General, wenn 
auch nicht gerade im Kugelregen, aufgespannt 
hat. Gewöhnlicher Landregen genügte schon 
einem englischen General, sich dieser zivilisti- 
schen Schutzbedeekung zu bedienen. Die Schil- 
derung, wie Wellington, der Jahrzehnte lang der 
Kriegsgott der Engländer war und den heutigen 
Ruhm Kitcheners genoss, im Jahre 1847 eine 
Parade über das englische Besatzungsheer in 
Frankreich abnalım, beruht auf buchstäblicher 
Wahrheit. Die Parade fand bei Sedan statt und 
die Truppen standen in mehreren Treffen be- 
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b. F 
„eisernen Herzog“ nannten, herankam, um die 


Front abzureiten. Statt einer Suite glänzender 
Offiziere folgten ihm zwei „Damen“, die ibrem 
auffälligen Aufputz nach sehr zweifelhafter Her- 
kunft schienen. Und dieser reitende Feldherr 
hatte einen Regenschirm aufgespannt, den er 
sorglieh über die Federzier seines Generalshuts 
hielt. Nachdem so der Herzog in grosser Ruhe 
die Front abgeritten, sollte der Vorbeimarsch 
beginnen. Wellington sprengte mit seinem Damen- 
gefolge nach einer kleinen Anhöhe, von wo aus 
er den Vorbeimarsch tiberschauen wollte, In 
diesem Augenblick riss der Sattelgurt an einom 
der Damenpferde und es artönte das Signal: das 


reit, als waren den die — den 4 en Halt! Der Schaden wurde repariert, die 


TECHNISCHES BURO? 


F. LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1 
TELEPHON 230. 


Lager von technischen und elektri- 
schen Bedarfsartikeln. 


Dampimaschinen, mein Rohi Ganmploren, 
Mühlenmaschinen alten, Frann-Steinen, Seldam 
ano eto, Pumpen lor dynamo, Maschinen: und 


,ylinder-Öle, Tevatetelte, Leder und Kamelhanr- 
riemen, Gummi- und Asbesidichtungen, Wasser- 
dichte Wagondouken, Dynamos und Elbetromotoron, 
Glühlampen ete, — Preislisten franco und gratis, 


as000050 065703 080 00L0090662285 


eksos sa eeososcoconsoeacesesot? 


Fast sämtliche 
Militär-Uniformen 


werden zum 
Umfärben auf Feldgrün 
angenommen. 


Für pünkłiliche uad musterhafte Aus- 
tührung garantiert 


„JECLA", CARIOWIEISAA T. 


Annahmsstellon : 


Karmalloka 1. Duga 1, 
Sahantyana 10, Zwierzyniocka 17. 
Grodzka 51, Floryafiska 20, 


RINGPLATZ 42. 


PA EEA ETE STENEN 


AKTIENKAPITAL: 25 MILLIONEN KRONEN. 
Oa DERZEITIGE VERZINSUNG VON SPAREINLAGEN: 4—5° 
Gegen 70 Millionen Kronan Krlegsanleihe wurden bei unserer Anstalt bishar gezeichnet. 

Ungefähr 1 Milliarde Kronen anvertraulen Geldes besitzen die böhmischen Sparkassen als Megründer, Hauptaktionäre und Mitverwalter unserer Bank. 


į Urteil lautet, dass es sich 


N 


it 


3 K. u. k. eat 
Praktische Weihnachtsgeschenke für die Herren Militärärzte. | 


(>| Apparate für physikalische Therapie (Heissluftapparate gegen rheumat. Schmerzen — Termophore — Elektrokompressen — 


Faradische Apparate usw.). 


NS EA 
KINO NOWOSCI 


STAROWISLNAGASSE Nr. 21. | 
Ab Montag d. 20. bis inki. Donnerstag d. 23. Dezember: 
Die grüsste Oszembar-Sonsationi — Monopol für Krakau. 


SCHLEMIEHL-SCHLIMMASEL 


Senenlionsbild aus dem jüdischen Leben in fünf Akten. Tn | 
der Titelrolle Audulf Schildkraut, der geniale Darsteller des | 
Shylock aus Krakau. 

Rudolf Sehildkrauts einzigartige Kunsl enlzückte die Ta 
sende von Besuchern, die dieses Prachtwerk in den Th 
tern zu sehen bekamen. Nas allgemeine und einstimmig 
hier nicht nur um einen der bz- 


sten Rudolf Schildkraut-Films bandis, sondern, 

dass dieser Riesenfilm zu den besten Filmworken in dic- 
ser Saison zum zählen ist. 

Ausser dem Frogramm: BUSTI UNG IHRE LIEBHABER (Humor- 

volles Lustspiei). 


Prächtiga Neturaufaahmen aus Dalmatien. 


[anea RINOLD REIER u | 


Mag. pharm. Drogas! 


Krakau, Grodzkagasse Nr. 35 
Lager aller in- und ausländischen Spi täten, 
Materlalware Verbandatoffe, Mino. 
ralpeodukte, 
Tollette- u. Kos 
Parfümerien 


Butter u. sämtliebe 


Approvisionierungsartikel 
liefert zu mässigen Preisen die Handelsfirma 
Gebrüder Ralnicki, Krakau, Ringplatz 5. 
(Ecke Siennagasse) Auswärtige Aufträge werden 
vom Zweighause der Firma in Wien V., Rechte 


| 3 
| Es kommt mir vor 


Nr. 8. 


Kavalkade des Herzogs begab sich auf die Aun- 
höhe und der Vorbeimarsch konnte nun er- 
folgen. 


Aus Justava französischem Wörterbuch ; 


A me vient devant 
Déjà ton cheval 
Aprèa chapeau 
Oeut le mil 


Schon deinen Gau] 

Nachhut 

Ei der Tausend 

Der Essankehrer Le manger tourneur 

Reich ınir deinen Arm Riche moi ton pauvre, 
(Aus der Liter Krienszeitung.) 


og IN EISFTTAEENET] TAE 


ETF ESE 


AEAU, SITERNISKLITE 2. 


mm tempel 


Wienzeile 75, prompt ausgeführt. 
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ZENTRALBANK ver BÜHMISCHEN SPARKASSEN $i ÚSTREDNI BANKA ČESKÝCH SPORITELE 


FILIALE KRAKAU. 


Besorgung von Mil -Holratskautianem, <A 


FRIEDEN IM KRIEGE 


hringt in jedes Heim der neueste trichterlose 
eege Apparat mit den abgebildeten Schulamnrken. Einziges auf 

heilerndes Instrament für unsere inpferen Krieger im Falde 
ranke und Gesunde. 
Naturgeireue Wiedergabe. — 20.000 Platten immer auf Lager, der welt- 
acenommaccn berülimten u. beliebtesten Künstler in allen Sprachen. omcorosaossa 
Vorführung obne Kaufzwang, 


wie am flachen Lande. — Unterhaltot Alt und Jung, 


Konzert-Apparate von K 46— bls K 2000. 


Herausgeber und verantworilicher Redakteur: 


AF STIMME SEINES HERAN 
TAADE- MANG. 


Erwin Engel. 


un - meS BO 


Oesterreichische Gramm.- Aktiengesellschaft 
Alleinverkaut u. Generalverireter en gros u, en detail 


ISEF WECHSLER 


KRAKAU 


Fiorianergasse 23. 


KRAKAUER BAR 


I.J Szewsraonsse 9 


erlaubt sich dem P. T. Publikum zu empfahlen: 


' Balikatessan, Schnäpsa, Weine, Liköre, Rum, Punseh- 


essenz usw. 
Kaltes und warmes Bufet. — Früksillck, Mittag- 
und Ahendtisch. ff. Bier vom Fass, “glich frisch 
argezapft, Vorzünliche Speisen zu mässigen Pieison 

empfiehlt 


BAR KRAKOWSKI, SZEWSKAGASSE Ar, 9, 


RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK 


Sammlung Göschen Blaue Blicher 
Aus Natur und Geisteswelt 
Ständig komplett auf Lager. Verzeichnisse gratis una 
franko. — Ihr tbrıges grosses deutsches Sortiment em- 
pfiehli bestens Bechitiandiung „Nauka ı Satuka 
(Eigentümer K, Lesniak) Krakau, Podwalestrasse 6, 
neben Cafe Esplanade. 


DELIRATESSENUANDLUNG 


Gummi-Typen, 


Datunıstempel, Frühstlickstube 
Ef  Numeratenre, | HERMANN STATTER 
Sl Farbkissen, | KRAKAU 
ER I®  Stempelfarbe , 


Starowisinagasse 16. 


Exquisite Getränke, 
Kognakı Liqueurs, 


E liefert prompt 
| Stempaifabriß 


Aleksander FISCHHAB 
KRAKAU, GRÜDZKA 50 


Bewährte Weinquelie. 
Gute Bierstube. 


elejetstejeleten 
$ 


LINIA A—B. 
100 MILLIONEN KRONEN IN UMSATZ. 
u 


onasan: aE 


LEMBERG 
Sykstuska Nro. 2, 


Drukarnia Ludowa in Krakau, 


